Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile ge 
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m. Telegraphiſche Depeſchen 
. der Thorner Zeitung. x 
Angekommen 3 ¼ Uhr Nachmittags. 
Paris, 18. Oct. Geſtern Abend war 
große Beunruhigung auf dem Boulevards 
wegen des Artikels der „Patrie.“ (ſ. u) Die 
Mente ſtand 66,70. 
Florenz, 18. Okt. Mehrere hundert 
anzöſiſche, belgiſche und ſpaniſche Freiwilli⸗ 
gen find in Civita⸗ Vecchia gelandet. Die 
päpſtlichen Truppen concentriren ſich in Vi⸗ 
terbo, wo Proviſionen angehäuft ſind. Me⸗ 
notti Garibaldi ſteht bei Montemaggiore. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 17. Okt., Nachm. 
Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen trafen um 1 Uhr 
20 Minuten hier ein und ſetzten nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Baden-Baden fort. 
Diarmſtadt, 17. Okt., Nachm. Der Prinz 
und die Prinzeſſin Ludwig ven Heſſen find zu⸗ 
"men mit den kronprinzlichen Herrſchaften 
don Preußen, welche 2½ Uhr bier eintrafen, per. 
Extrazug nach Baden-Baden abgereiſt. 
5 Paris, 17. Okt., Nachm. Die „Patrie“ 
enthält einen von Dreolle gezeichneten längeren 
Artikel über das gegenwärtige Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Italien. Derſelde lautet: 
WWir haben feiner Zeit die Leyalität und 
Energie anerkannt, welche das Kabinet von Flo⸗ 
N renz bei der Verhaftung Garibaldi's an den 
- Tag leste. Wir zweifeln nicht an der Aufrich⸗ 
ttgkeit Ratazzi's, wenn verſelbe die unaufhörli⸗ 
chen Prodekationen Garibaldi's zur Rebellion 
gegen jede Autorität verdammt. Aber es iſt 
unbejtreitbar, daß die anſängliche Energie des 
Kabinets von Florenz ſchwächer geworden. Seit 
14 Tagen haben wir vor unſeren Augen das 
ſellſame Schauſpiel, daß eine Armee von 50,000 
Mann nicht ausreicht, um den Eindringlingen, 
die in oſtenibler Weiſe bewaffnet wurden, Ein⸗ 
halt zu gebieten. Unmöglich kann eine ſolche 
Situation andauern; es iſt nothwendig, daß ein 
krlaſcher und energiſcher Entſchluß gefaßt wird. 
Die Ehre Italiens verlangt, daß die Unterſchrift 
Wantreichs unter der September-Konvention for⸗ 
t es durchaus. Wird die päpſtliche Regie⸗ 
rung unter dem Angriff von Menſchen, welche 
die Bebölkerung des Landes zurückſtößt, deren 
Orundſätze dieſelbe verwirft — wird ſie im 
Staude ſein mit bewaffneter Macht Widerſtand 
zu leinen? Wir hoffen es noch, aber wir 
wagen es ſchon morgen nicht mehr zu glauben, 
falls die Verletzung der römiſchen Grenze un⸗ 
ter den gegenwärtigen auffälligen Verhältniſſen 
fortdauert. Entweder duldet die italieniſche Re⸗ 
gierung geradezu dieſe Grenzve letzungen, oder 
ſie beſitzt nicht die Kraft, denſelben Einhalt zu 
tbun. In erſterem Falle kommt vor Allem die 
Frage des Rechts und der Ehre in Betracht. 


85 zweier Mächte; läßt es die eine an ſich fehlen, 
* iſt es die Pflicht der anderen, wenigſtens der 


Urner 


Erſcheint täglich Mor 


richtigen Geiſter über dieſe Frage. 
wir es denn ohne Zögern aus: 
legen Italien die Nothwendigkeit auf einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen. 
tiner Kabinets, ſich darüber auszuſprechen, ob 
das garibaldianiſche Freibeuterthum über Geſetz 


Die Septembe konventien trägt die Unterſchriften 


Sonnabend, den 19. Oktober. 


Irilunn. 
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ihrigen Reſpekt zu verfchaffen. Iſt aber die 


Florentiner Regierung nicht mächtig genug, ſo 


muß fie die franzöſiſche Regierung erſuchen, ihr 


zur Aufrechterhaltung ihrer Unterſchrift und ih⸗ 
res Anſehens zu Hülfe zu kommen. — Dies 


find die Erwägungen aller unparteiiſchen auf- 
So ſprechen 
Die Ereigniſſe 


Es iſt die Pflicht des Floren⸗ 


und Autorität ſiegen ſoll, ob das revolutionäre 
Treiben über den Widerſtand der Monarchien 
triumphiren darf. Für Frankreich dürfte die 
vorliegende Froge keiner langen Diskuſſion be⸗ 
dürfen. Wir verlangen ſomit eine Löſung: 
Entweder entſchließt ſich Italien vereinigt mit 
Frankreich die Septemberkonvention zu ſchützen, 
oder Frankreich allein vindizirt ſich im Namen 
der ihm obliegenden Verpflichtungen, im Namen 
der Ordnung und der Geſellſchaft das Recht, 
Rom und Italien der Revolution und der 
Anarchie zu entreißen. 

Florenz, 17. Okt., Mitt. Die Munizi⸗ 
pialbehörde der Stadt Reggio hat eine Adreſſe 
an den König gerichtet, in welcher derſelbe er⸗ 
ſucht wird, bei einer nationalen Politik zu be⸗ 
harren. — Die Journale fahren fort, gegen 
jede franzöſiſche Intervention zu proteſtiren. — 
Die Aufſtändiſchen im Kirchenſtaate ſollen neue 
Erfolge davongetragen haben. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 16. Okt. Heute Abeud treten Mitglieder 
aus ſämmtlichen Reichstagsfractionen beim Grafen 
Bismarck zuſammen, um ſich darüber zu verſtändigen, 
ob am 25. Oktober der Schluß oder die Vertagung 
der Reichstagsſitzungen ſtattfinden ſoll. 

— In der hentigen Sitzung wurde die Petition 
ehemaliger ſchleswig- holſteiniſcher Offiziere und die 
Petition, betr. die Aufhebung der Spielbanken, dem 
Bundeskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Oktober. [Die Freizügigkeits⸗ 
Commission] brachte geſtern das Freizügigkeits⸗ 
Geſetz zum Abſchluß. 

Die Faſſung des § 1 ift als ein Compromiß zu 
betrachten. Es iſt von der Aufhebung der Zünfte, der 
Handwerkerprüfungen und den Beſchränkungen abge⸗ 
grenzter Handwerke an dieſer Stelle Abſtand genom⸗ 
men, dagegen haben die für Medienburg, reſp. die 
thüringiſchen Staaten wichtigen Beſtimmungen, betr. 
die Erwerbung von Grundeigenthum und das Erfor⸗ 
derniß der Gemeindeangebörigkeit Aufnahme gefunden. 
In dieſer Faſſung hat $ 1 gegründete Ausſicht auf 
Genehmigung Seitens des Bundesraths. Die Mehr⸗ 
heit derſelben wird ſich den Motiven des Abg v. Zeh⸗ 
men anſchließen, die Vorlegung einer Bundes⸗Gewer⸗ 
beordnung auf der Grundlage der Gewerbefreiheit 
Seitens des Bundespräſidiums im nächſten Reichs⸗ 
tage zu beantragen. 

— Zu längerer Discuſſion gab nur der 8 11 


in Betreff der Ausweiſungen Veranlaſſung. Die Ab⸗ 


1867. 


geordneten Lasker und Fries beantragten eine neue 


Faſſung dieſes §, beſtimmend, daß Ausweiſungen nur 
zuläſſig fein ſollen in den von den Geſetzen ausdrück⸗ 


lich vorgeſehenen Fällen. Die Kommiſſion nahm den 


Autrag an. Sie beſchloß ferner nach dem Antrage des 
Abg. Graf. Bethuſy⸗Huclfolgende Reſolution: „1) Dem 
Herrn Bundeskanzler zur Erwägung anheimzugeben, 
wodurch der Uebelſtand der doppelten Perſonalbeſteue⸗ 
rung ſolcher Bundesangebörigen beſeitigt werde, welche 


in einem andern Bundeslande wohnen, als dem, wo 
ſie ſtaatsangehörig ſind. 2) Die Petition von Wart⸗ 


burg und Genoſſen dem Herrn Bundeskanzler als 
Material für dies Geſetz zu überweiſen.“ — Ferner 
wurde folgende Reſolution des Abgeordneten v. Zeh⸗ 
men angenommen: „Der Reichstag wolle beſchließen, 
den Herrn Bundeskanzler aufzufordern, dem nächſten 


Reichstage eine allgemeine, auf dem Prinzipe der 
Gewerbefreiheit gegründete Gewerbeordnung für den 
norddeutſchen Bund vorzulegen.“ Zum Referenten 
wurde der Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) ernannt. 

— Die „Prov.⸗ Korr.“ hält trotz der zahlreichen 
noch zu erledigenden Vorlagen an der Hoffnung feſt, 
daß der Schluß der Sitzungen des Reichstages gegen 
Ende nächſter Woche werden erfolgen könne. 

— Eine dem Reichstage eingereichte Petition von 
Offizieren der 1851 aufgelöſten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee unterſtützte neben anderen Abgeordneten auch 
Dr. Meyer (Thorn): „Die Uebereinſtimmung aller 
Mitglieder des Hauſes ift derart feſtgeſtellt, daß weitere 
Worte überflüſſig ſind. Wir gingen in der Commiſſion 
von der Anſicht aus, der ſchnellſte Weg zur Abhülfe 
ſei der beſte, und haben in dieſem Sinne beantragt. 
Es kommt nicht auf die Handlungen der Nachfolger 
der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee an, ſon⸗ 
dern auf die wirkliche Berechtigung der Offiziere, die 
vorhanden iſt. 

Im Sinne des eben von dem Abg. Gen. Sta⸗ 
penhagen angeführte Spruches: doppelt giebt, wer 
ſchnell giebt, bitten wir Sie, die Weitläufigkeiten, die 
mit der Geſetzgebung verbunden ſein würden, zu ver⸗ 
meiden und unſern Antrag anzunehmen, der den Pe⸗ 
tenten ſchon vom 1. Juli d. J. ein aktuelles Recht 
gewährt. 5 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 15. Oktober. [Der König!] empfing am 
Sonntag den in Baden-Baden mit Depeſchen aus 
Paris eingetroffenen Botſchaftsrath Grafen Solms; 
letzterer traf heute Morgens hier ein und begab ſich 
Vormittags in das auswärtige Amt, ebenſo der dies⸗ 
ſeitige Geſandte in Dresden, Herr v. Eichmann, wel⸗ 
cher heute Abend nach Paris reiſt. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ enthält ferner folgende Mit⸗ 
theilung: „Das Herrenhaus wird, wie bereits an⸗ 
gedeutet, gleichzeitig mit dem Abgeordnetenhauſe eine 
Erweiterung durch Berufung von Mitgliedern aus 
den neuen Landestheilen erfahren. Nur in Betreff 
der Vertreter des alten und befeſtigten Grundbeſitzes, 
deren Zahl und Vertheilung auf die alten Provinzen 


Aenderung des Geſetzes bedürfen; die Meinung da⸗ 
gegen, daß die Regierung eine Aenderung in der ge⸗ 


geſetzlich feſtgeſtellt iſt, wird es einer vorgängigen 


E 


ſetzlichen Zuſammenſetzung des Herrenhauſes überhaupt 
beeabſichtige, iſt völlig grundlos.“ 
— [Aufhebung der Spielbanken. aan 
Folge der Petition an den Reichstag hat das Mi⸗ 
niſterium beſchloſſen, mit der Aufhebung dieſer Inſti⸗ 
tute ſofort vorzugehen. 
Frankreich. 


Paris, 14. Okt. Der Kaiſer trifft morgen Nach⸗ 
mittag in St. Cloud ein und es iſt ein öffentliches 
Geheimniß, daß die römiſche Angelenheit bis zu dem 
auf übermorgen angeſetzten Miniſterrathe in der 
Schwebe bleibt. Bis dahin wird trotz aller Gerüchte 
weder die italieniſche Armee die römiſchen Grenzen 
überſchritten, noch ein franzöſiſches Flottengeſchwader 
nach den Gewäſſern von Eivitavecchia ſegeln. 

— Es wird verſichert, daß der Kaiſer den Gedan⸗ 
ken an eine Intervention in Rom noch nicht aufge⸗ 
geben habe. Der Papft iſt angeblich entſchloſſen um 
Falle des Ausbruchs einer Revolution in Rom zu 
bleiben, dagegen bei dem erſten Schritt, welchen die 
Truppen Victor Emanuels hinein ſetzen, die Stadt 
zu verlaſſen. Hierüber ſoll dem Kaiſer ſichere Kunde 
gegeben ſein und er ſoll auch an die Ausführung 
dieſes Entſchluſſes des Papſtes glauben. Die Ab⸗ 
ſichten des Kaiſers ſind jetzt in erſter Linie darauf 
gerichtet, Pius IX. Ruhe zu ſchaffen. Was das vor⸗ 
läufige Verbleiben des Herrn v. Mouſtier im Amte 
betrifft, fo ift, die Perſonenfrage in dieſem Falle von 
untergeordneter Bedeutung; in der Sache gilt auch 
heute noch das Friedensprogramm für angenommen. 

— Den 15. Dit. Die „Patrie“ theilt mit, daß 
morgen in Saint Cloud ein Miniſterkonſeil ſtattfin⸗ 
det, dem die Kaiſerin beiwohnen wird. Geſtern hat 
der päpſtliche Nuntius dem Marquis v. Mouſtier 
das Rundſchreiben des Kardinals Antonelli überreicht, 
von welchem die Journale bereits geſprochen haben. 
Daſſelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß die italie⸗ 
niſche Regierung nicht nöthig habe, das römiſche Ge⸗ 
biet zu beſetzen, um die Ruhe herzuſtellen; die päpſt⸗ 
lichen Truppen würden genügen, wenn Italien die 
Grenzen ſcharf bewachen wollte. 

— Den 16. Oet. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind mit dem kaiſerlichen Prinzen geſtern Morgen 
von Biarritz abgereiſt und heute Morgen 1%, Uhr 
in St. Cloud eingetroffen. 

Die „Liberté“ meldet, daß der Schluß der Aus⸗ 
ſtellung auf Veranlaſſung des Kaiſers auf den 17. 
November ee ſei. Der Eintritt werde vom 
1. bis zum 8. November einen halben Frank koſten 
und von da bis zumô Schluß ganz unentgeltlich ſein. 

Italien. 

Ricciotti Garibaldi iſt angeblich, mit rei⸗ 
chen Geldmitteln verſehen, aus England hier anges 
kommen; er wird von der Regierung überwacht. Es 
wird jetzt beſtätigt, daß General Garibaldi einen 
zweiten Verſuch gemacht hat, Caprera zu verlaſſen 
und zwar am 2. Oktober; er wurde aber vom Kreu- 
zer „Seſia“ angehalten und zurückgewieſen. 

Niederlande, Belgien, Luxemburg. 
Haag, 9. Okt. In der heutigen Sitzung der zwei⸗ 


ten Kammer hat die Regierung ihr Projekt zur Aen— 


derung des Geſetzes über die bewaffnete Macht ein= 
gebracht. Danach ſoll das Maximum der Armee von 
55,000 auf 70,000 Mann und das der jährlichen Aus⸗ 
hebung kvon 11,000 auf 14,000 Mann gebracht wer⸗ 
den. Die Befreiung vom Dienſte wird etwas erſchwert 


werden. Die durch dieſe Veränderung hervorgerufe— 
nen größern Koſten ſind für das erſte Jahr auf 


270,000 Fl. und für das dann folgende Jahr auf 
322,000 Fl. angeſetzt. Das Geſetz, wenn angenom⸗ 
men, ſoll mit dem Beginne von 1868 in Kraft treten. 

Brüſſel, 13. Oktober. [Kaiſerin Charlotte. 
Prim.] Die Kaiſerin Charlotte hat zwar einige 


lichte Augenblicke, aber der geringſte Vorfall, ein Wort, 
ceeine Miene reicht hin, um die früheren Anfälle wie⸗ 


der herbeizuführen. — Der General Prim verläßt 


beute Brüſſel, um ſich nach London zu begeben, wo 


er ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Er hat dieſen 
Entſchluß in Folge einer Unterredung mit dem 
Juſtiz⸗Miniſter gefaßt. Die freiwillige Abreife 
des Generals enthebt die belgiſche Regierung 


der Unannehmlichkeit, vom Könige einen Ausweiſungs⸗ 
befehl unterzeichnen zu laſſen. 

— Die Kammern ſind auf den 22. d. Mts. ein⸗ 
berufen; der König wird die Sitzung nicht in Perſon 
eröffnen. Das Miniſterium mit den Vorſchlägen der 
gemiſchten Kommiſſion zu Reorganiſation der Armee 
nicht einverſtanden, beſonders iſt es das Syſtem der 
Rekrutirung, wonach der Loskauf vom Dienſte vor 
der Ziehung ſtattfiuden ſoll, welches als unbillig ver⸗ 
worfen wird. 

Luxemburg, 13. Okt. Die Eröffnung der ordent⸗ 
lichen Seſſion der Ständeverſammlung von 1867 iſt 
auf Montag, den 28. Oktober c. feſtgeſetzt. 


Fremde Erdtheile. 
Amerika. 


Newhork. Die Fälſchungen von Papiergeld, die 
neuerdings viel von ſich reden gemacht, beſchränken 
ſich dem Vernehmen nach auf die kleinen Noten unter 
einem Dollar, der Scheidemünze entſprechend; die 
Urſache, daß eine derartige Fälſchung in bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellter, aber jedenfalls beträchtlicher Aus⸗ 
dehnung möglich geworden, iſt in der Achtloſigkeit des 
Schatzdepartements zu ſuchen, wo man es unterließ 
dieſe Noten zu numeriren, ſo daß nun eine Kontrolle 
faſt unmöglich iſt. 

— Die Zahl der Auswanderer, die vom 1. 
Januar bis 18. September in Newyork eintrafen, be⸗ 
lief ſich auf 181,999 Emigranten, faſt genau dieſelbe 
Zahl wie im vorigen Jahre in derſelben Periode. — 
Am 25. September überfiel ganz plötzlich die Stadt 
Philadelphia ein furchtbares Unwetter mit Sturm, 
Wolkenbruch und Hagelſchlag. In einer halben 
Stunde waren 500,000 Fenſterſcheiben zerſchlagen und 
ſonſt vielfacher Schaden angerichtet. 

— Charles Dickens beabſichtigt am 2. November 
von Liverpool aus ſeine Fahrt nach Amerika anzutreten, 
um daſelbſt Vorleſungen aus ſeinen Werken zu geben. 

Mexiko. Den mit der weſtindiſchen Poſt aus 
Mexiko eingelaufenen Journalen (vom 9. September) 
zufolge, handelte es ſich bei der Auslieferung der Leiche 
Maximilians nur noch um einige Förmlichkeiten. 
Anfangs habe der mexikaniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen die Bedingung geſtellt, daß! verſchiedene 
angeblich nach Miramare geſandte Alterthümer zurück⸗ 
erſtattet werden, doch ſei man von dieſer Forderung 
abgekommen. — Marquez ſoll, auf der Flucht nach der 
Küſte, in den Gebirgen von Huaſteca geſehen worden 
ſein. Organiſirter Widerſtand gegen Juarez ſcheint 
im Lande nirgend zu exiſtiren.? 

— Sämmtliche Blätter ſprechen ſich gegen die vom 
Präſidenten dem Volke zur Abſtimmung vorgelegte 
Verfaſſungsreviſion aus; man wirft Juarez vor, daß 
er durch die Anordnung eines ſolchen Plebiseits ſein 
Recht als Präſident überſchritten habe, da die ihm durch 
das Geſetz vom 27. Mai 1863 übertragenen außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten erloſchen ſeien. 

— Den 2. Oktober. Der Stern Johnſon's er⸗ 
bleicht ſelbſt in den Augen der Südländer. Die 
Einflußreichen unter ihnen wenden ihm einer nach 
dem andern den Rücken. — Der Kampf zwiſchen den 
Temperanzlern und Anti-Prohibitioniſten, den Deut⸗ 
ſchen, die ihr Glas Bier auch an Sonntagen in Ge= 
müthlichkeit, und den Amerikanern, welche ihren 
Branntwein in Haſt binunterſtürzen wollen, nimmt 
täglich größere Dimenſionen an. Ein allgemeines 
Einverſtändniß unter den Deutſchen iſt bereits ein⸗ 
getreten, während der nächſten Wahlen keine Stimme 
herzugeben für die Anſtellung irgend eines Mannes, 
ſei es beim Staate oder in der Legislative oder bei 
Munizipal-Aemtern, der ſich nicht verbindlich macht, 
ſich dem Temperanzzwang zu widerſetzen. Dieſe Ve- 
wegung kann der republikaniſchen Partei, wenn fie 
nicht in dieſem Punkte einlenkt, bedeutende Stimm⸗ 
verluſte verurſachen. 

Aſien. 

China. In Peking herrſchen große Beſorgniſſe 
wegen der Fortſchritte, welche die Rebellen in den 
Provinzen Shantung und Honan machen. Laiyang, 


der berühmte Sitz des nördlichen Buddhismus, son 5 
von den Rebellen belagert fein. Der chineſiſch-ſpani⸗ 
ſche Vertrag wurde am 26. Mai d. J. ratifizirt. De 
amerikaniſche Geſchwader in den chineſiſchen 
wäſſen wird verſtärkt. An der chineſiſchen N 
wurden 15 Punkte auserwählt, auf . Seeleuchten 
errichtet werden ſollen. 

— Aus Japan verlautet, der Taikun Stots⸗ 
baſchi habe zu Gunſten ſeines jüngeren Bruders 
Owari abgedankt. Intriguen der Daimios gegen 
ſeine auswärtige, dem Verkehr mit den Fremden 
günſtige Politik, ſollen ihn dazu veranlaßt haben. 


Provinzielles. 

x Schwetz den 15. Oktober. [Kreis- Synode. 
Wie das vergangene, ereignißreiche Kriegsjahr a 
vielen Orten des deutſchen Vaterlandes ſo 3 
friedliche Beſtrebungen in ihrer Entwickelung 
hielt, iſt nicht unbekannt. So konnte auch erſt heutfe 
in unſerer evangeliſchen Kirche die alljährliche Kreis⸗ 
Synode unter der Leitung des dazu von Königsberg 
erſchienenen Generalſuperintendenten, Oberhofpredigen 
Dr. Moll abgehalten werden und gleichzeitig unſen 
Superintendent und Kreis⸗Schulinſpektor Kowalk 
feierlich vor der zahlreich verſammelten Menge in das 
ſchon ſeit Jahren von ihm verwaltete Ephoratamt 
eingeführt werden. Feſtlich war das Gotteshaus ge⸗ 
ſchmückt. Die Einführungsrede des Generalſuperin⸗ SB, 
tendenten hatte zum Text die Worte des Pialmiftens ! 
„Herr, lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen; 
denn du biſt mein Gott: dein guter Geiſt leite mi 
auf ebener Bahn.“ Gegen den Schluß ſeiner Rede 
überreichte der Generalſuperintendent unſerem Superin⸗ 
tendenten die Fol." Urkunde. Der von den Lehrern 
des Kreiſes geſungene Pſalm 103, V. 1 u. 2 „Lobe 
den Herrn, meine Seele ...“ leitete zu der Feſtrede 
des Superintenden Kowalk über, der zum Text 2 Tim. 
V. 1, 13 u. 14 genommen hatte. Nach dem Schluß 
der Feier ſtattete der Superintendent den Lehrern für 
die vortreffliche und ihn überraſchende Auffürmg 
des Lobgeſanges ſeinen Dank ab und ſtellte ſie vi 
Generalſuperintendenten vor. Darnach wurde die 
Synode abgehalten und am Nachmittag vereinigte ein 
grmeinſames Mahl die Geiſtlichen, die Kirchenräthe | 
und einige Lehrer. — Tags darauf erfreute der Ge—⸗ 
neralſuperintendeut die ſtädtiſche Schule, ſo wie die 
hieſige Irrenanſtalt mit ſeinem Beſuche. ' | 

„ Culm. Die hieſige Gasanftalt ift vollendet und 


war die Stadt am 15. d. Mts. zum erſten Male mit 
Gas beleuchtet. ’ 
Grandenz. Heute wurde der neu ernannte 
Strafanſtaltsdirektor von Schlabrendorff durch den 
Hrn. Ober-⸗Reg.⸗Rath Schaffrinski aus Marienwerder 
in fein früher von v. Grumbkow verwaltetes Amt 8 
eingeführt. A 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der deutſche Rechtsſchutzberein in London], der 
ſich mit großen Opfern der deutſchen Landsleute im 
Rechtsſtreitigkeiten angenommen, und feit feinem Ze⸗ 
ſtehen 300 Civil- und 58 Criminalfälle aufgenommen 
und beinahe alle zu Gunſten der Betreffenden durch⸗ 
geführt hat, wandte ſich in einem Aufrufe u. A. auch 
an die biefige Kaufmannſchaft. Er beklagt, daß ſei 
Erwartung auf materielle Unterſtützung von Deutf, 
land, von wo der Beiſtand des Vereins ſehr häufig 
in Anſpruch genommen werde, leider unerfüllt geblies 
ben; nur der Rath der Stadt Leipzig habe ihm einen 
jährlichen Beitrag von 100 Thlr. zugeſichert. Die 
Vereinsmitglieder würden ihre Thätigkeit nicht länger 
als bis zum 30. Novbr. fortſetzen können, wenn nicht 
dem Verein die Mittel zur Weiterverfolgung feiner 
Zwecke an die Hand gegeben würden. Das Xelteften- 
Collegium glaubte, obwohl der Corporationskaſſe den 
Kaufmannſchaft keine Fonds für ſolche Zwecke zuſte hen, 
doch im Sinne der Corporation zu handeln, wenn 
es für die erſprießliche Wirkſamkeit des Vereint 
100 Thlr. aus Corporationsmitteln beitrüge, und be- 
ſchloß in ihrer letzten Sitzung zugleich, Liſten zum 
Sammlung von Beiträgen in den Börſen⸗Verſamm⸗ 
lungen auszulegen. 
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. — die amerikanſche Reporterin], die den bisherigen 
Verhandlungen des Reichstages auf der Journaliſten⸗ 

tribüne beiwohnte, hat ihre Function wieder aufgege⸗ 
ben und ſich nach Dresden zurückgezogen. 

Iſaakskirche in Petersburg.] Mittheilungen ruſſi⸗ 
ſcher Reiſenden zufolge ſoll das Fundament der mit 
enormen Koſten aufgeführten Iſaakskirche in St. Peters⸗ 
burg ſich ſo bedeutend ſenken, daß der Bau theil⸗ 
weiſe wird abgetragen werden müſſen. Den ſpeciellen 
Betrag der Summe, welche dieſes prachtvolle Bau⸗ 
werk erforderte, kannte Niemand, als der verſtorbene 
Kaiſer Nicolaus; derſelbe hat vor ſeinem Tode ſämmt⸗ 
liche darauf bezügliche Rechnungen eigenhändig ver⸗ 
brannt. Man ſagt indeſſen, daß die Iſaakskirche 
mindeſtens doppelt fo viel koſten ſoll, als die Erlöſer⸗ 
kirche in Moskau, bei welcher man allein die beim 


3 2 Bau derſelben vorgekommenen, entdeckten Unterſchla⸗ 


gungen auf 16 Millionen Silber-Rubel berechnet. 
Zu Verzierungen der letzteren Kirche ſind u. A. eine 
Menge maſſiver Goldplatten verwendet worden; we— 
nigſtens haben die Baumeiſter dieſelben in Rechnung 


geitellt. 


Lokales. 
— Bar Abgeordnetenhauswahl. Der „Graud. Gef.“ 
bringt + Sr beachtungswerthe Notiz: „Im Culm⸗ 
Thorner Wahlkreiſe ift ſeitens der Conſervativen und 
Polen ein Compromiß im Werke, der die Wiederwahl 
der deutſchen Liberalen Weeſe und Chomſe vereiteln 
ſoll. Die Conſervativen werden den Landrath v. 
Schrötter aufſtellen, die Polen muthmaßlich den 
Dekan Bartoskiewicz in Culm. Für die dortigen 
Conſervativen iſt ein derartiges Arrangement nicht 
ganz neu. Denn Landrath v. Schrötter iſt, wenn 
wir nicht irren, ſchon früher einmal auf Grund eines 
nr ſolchen Comprommiſſes in das Abgeordnetenhaus 
gekommen, und die Polen haben leider heut zu Tage 
nur den einen politiſchen Grundſatz, möglichſt viel 
Namen polniſchen Klanges in unſere Volksvertretungen 
iS bringen, gleichviel, ob fie der Reaction oder dem 
ortjchritt durch die Art ihrer Wahlbetheiligung in 

die Hände arbeiten.“ 2 
fan Wir befinden uns noch nicht in der Lage, angeben 
2 a zu können, ob der Compromiß thatſächlich beabſichtigt 


. 


—— —— 


b 
wird, oder nicht, doch das dürfen wir ſchon heute ſagen, 
| daß das beſagte Wahlmanöver jetzt bei einem Korn 
; Theile der deutſchen Wähler, zumal im Kreiſe Thorn, 
b welche ehedem als Conſervative bezeichnet wurden, keine 
Zuſtimmung finden werde. Es iſt zwar ferner wahr, 
L daß Herr Landrath Freiherr v. Schrötter durch die 
Unterſtützung polniſcher Wahlmänner, in das Abge⸗ 
ordnetenhaus gewählt wurde, aber viele der deutſchen 

- eonferpativen Wahlmänner, welche damals dem 
Genannten ihre Stimme gegeben hatten, thaten trotz 
Verabredung das Gleiche nicht in Bezug auf den 
polniſchen Candidaten, wenn wir nicht irren, Herrn 

v. Slaski, und in Folge deſſen ſiegte der liberale 

deutſche Candidat Herr Weeſe. Die polniſche Fraction 

I und wird dieſe Thatſache nicht vergeſſen, daher 


chwerlich auf einen Compromiß mit den deutſchen 
onſervativen eingehen. 


3 In den nächſten Tagen findet hierorts eine 
* Verſammlung von Urwählern ſtatt. 
1 > — Handwerkerverein. In der Verſammlung am 


Donner a den 17. d. hielt Herr Dr. Brohm einen 
Vortrag über die 5. menſchlichen (kaukaſiſche, äthiopiſche, 
mongoliſche, malaiſche und amerikaniſche) Hauptracen, 
deren b pſychiſche und intellectuale Verſchieden⸗ 
heiten derſelbe ausführlich und intereſſant darlegte. 
Nach dem Vortrage ſtattete Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Geſchke einen Bericht über ſeinen Beſuch 
der Pariſer ein ab, der die Ueberzeugung 
gewährte, daß unſer Mitbürger auf der Ausſtellung 
IT mit Einſicht, namentlich in Bezug auf das Schuh⸗ 
machergeſchäft, ſich umgeſehen hat. 
Der Fragekaſten enthielt mehrere Fragen. Von 
ihnen lautete eine: St mit der Porto - Ermäßigim 
auf 1 Sgr. auch der Fortfall des ländlichen Brief⸗ 
Beſtellgeldes in Ausſicht? — Antwort: Nein, aus 
Sparſamkeitsrückſichten; die Laudbriefträger koſten 
noch erheblich mehr als ſie 1 — Welchen 
Vortheil werden wir in unſerer Gegend aus der 
Aufhebung des Salzmonopols ziehen? — 
wird billiger werden als es bisher war. 
Fragen wurden für die nächſte Sitzung an 
— Lynagogales. Da in den nächſten Wochen die 
Wablen zum Repräſentanten⸗ Collegium 
anberaumt werden, ſo findet zur Berathung über die 
Candidaten, reſp. eine Vorwahl ſeitens der Gemeinde⸗ 
Mitglieder im Gemeindehauſe au Weittwoch, den 23. 
d. Mts präciſe 7 uhr Abends, ſtatt. f 
— Inferatenftener. Nach dem „Pbl.“ wird ſeitens 
A der Regierung dem preußischen Landtage eine Geſetzes⸗ 
— Vorlage gemacht werden, die Zeitungsſtempelſteuer 
2 aufzuheben und dafür eine (mäßige) Inſeratenſteuer 
einzuführen. — Für uns wäre es ſehr wünſchenswerth, 
wenn ſich dieſe Nachricht bewahrheiten möchte; wir 


— 


Das Salz 
— Zwei 


* 
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hätten alsdann die Möglichkeit, unſer Blatt räumlich 
zu erweitern, was uns die Zeitungsſtempelſteuer 
unausfübrbar macht. a 

— Zur Cheuerung. Ein offieiöſer Correſpondent 
Karel aus Berlin: „Aus der Provinz Preußen 
ind ſehr lebhafte Klagen über den dortigen Ernte⸗ 
ausfall und die daſelbſt herrſchenden Notbſtände 
hierher gelangt. Die Regierung hat ſich ſchon mit 
dieſer Angelegenheit befaßt und falls es nöthig werden 
ſollte, wird Vorſorge getroffen werden, den dortigen 
Nothſtänden nach Möglichkeit zu ſteuern. Man beſorgt, 
daß die kleineren Landleute nicht das erforderliche 
Korn zur künftigen Ausſaat erlangen werden, und 
wird alſo beſonders nach dieſer Seite hin Vorſorge 
zu treffen ſein. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 


Berlin, den 18. Oktbr. cr. 
Fonds: Schluß beſſer. 
Oeſterr. Banknoten. cn EISEN 


Ruſſ. Banknoten. 837/8 
Warſchau 8 Tage 837g 
Poln. Pfandbriefe 4% 56/8 
Weſtpreuß. do. 4% . . 827 
Poſener do. neue 40% 85/8 
Amerikaner Fe 7135/8 
Weizen: 
ktober 88 
Roggen: weichend. 
oo 4 . T1l/a 
o 70/ 
Oktober⸗November 170 
Frühjahr er 68. 
Nüböl: 
1900: «; 11512 
Frühjahr 115% 
Spiritus: matt. 
o Er ran 222/3 
rr Sure 22) 
Fahrer 20/6 


Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 18. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84, gleich 119/12 1190 0. 

Danzig, den 17. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

117/8—122/4/5—126/7/8—130/1// Pfd. von 117½ 
FFF Sgr. pr. 
85 Pfd. 

Roggen 117/s—121—122/3 Pfd. von 89/90—93—94 
Sgr. pr. 81% Pfd. 

Gerſte, kleine 105/6—108/10 Pfd. von 64/5—866/8/70 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 106—112 Pfd. 
von 65—68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. x 

Erbſen 88-90 Sgr. auch darüber pr. 90 Pfd. 
af er fehlt. 
piritus 26 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 17. Oltober. Weizen loco 95—105, 
Oktober 103, Frühjahr 96. Roggen loco 73— 
75, Oktober 73¾, Frühjahr 69%. Rüböl loco 
11/2, Oktober 112. Spiritus loco 23½, Okto⸗ 


ber 23, Frühjahr 202. 
Stettin. Getreidebeſtände. 
am 15. Okt. am 1. Okt. am 15. Okt. 
1867 1867 1866 
W. W. Pit) 
Weizen 4474 2616 2431 
Roggen 949 851 5397 
Gerſte 1443 1172 1945 
Hafer 451 363 753 
Erbſen 134 58 23 
Wicken 18 22 36 
Rübſen 5387 5079 6326 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. 
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B. F. Daubitz'ſcher 


0 
U ) 
Mapen-Bitter, 
fabricirt von 
R. F. Daubitz in Berlin. 
Auf der Pariſer Welt-Ausftelung durch die 
Jury prämtirt, iſt in all den Niederlagen 
vorräthig, welche bisher meinen „Kräuter 
Liqueur“ und „Liqueur Daubitz“ en 
N haben. 
DL NER PP 


Meine ganz neu eingerichtete, jehr umfange 
reiche Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt empfehle ich allen 
Freunden der Muſik. — Abonnenten können je⸗ 
derzeit unter d. verfchied. u. vortheilhafteſten Ber 
dingungen eintreten. Ferner erlaube mir auf 
mein reichhalt. Verkaufs⸗Lager von Muſikalien 
a. allen Gebieten d. Tonkunſt aufmerkſam zu 
machen. Novitäten erhalte immer ſofort nach 
Erſcheinen. Auswahlſendungen bereitwilligſt. Nicht 
Vorräthiges liefere in kürzeſter Zeit. 

E. F. Schwartz. 


Der Herr, welcher am Sonnabend, den 12. 
d. Mts., einen ſeidenen Regenſchirm aus 
dem Zietemann'ſchen Lokale aus Verſehen mit⸗ 
genommen hat, wird höflichſt gebeten, denſelben 
an benannte Stelle zurückzuſtellen. 
dp ellunsen auf Kornel⸗Kirſchen und 1 ly 
werden angenommen Copernicusſtr. 170, 
1 Treppe hoch. 
aradies-Aepfel zum Einmachen bei Moses 
Kalischer, Altſt. Markt 436. 
auptfettes Ochſenfleiſch kann ich 
geehrten Publikum nur empfehlen. 
Carl May, Fleiſchermeiſter. 
ee Mittwoch und Sonnabend, Abends 
6 Uhr, friſche Grützwurſt bei i 
Zippel, Fleiſchermeiſter. 
Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 
Z landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Culmſee 
geht Mittwoch, am 23. d. Mis., Morgens 
8 Uhr, mein Omnibus. Preis 15 Sgr. pro 
Perſon für Hin» und Rückfahrt. 5 
Albert Müller. 
Zi diesjährigen Ziehung der Cölner Dombau⸗ 
Lotterie empfiehlt Looſe zu einem Thaler 
Ernst Lambeck in Thorn. ve 
(Ei gutes Schlaſſopha iſt billig zu verkaufen 
beim Maurermeiſter E. Schwartz. 4 
um 1. November c. wird in Gr. Vorzenige 
bei Strasburg ein Wirihſchafter geſucht. 


Vorſchuß⸗Verein. 


Die ſtatutenmäßige General-Verſammlung 
findet am 5 
22. d. M., Abends U Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. E 
Tages⸗Ordnung: ‚ae 
Rechnungslegung pro III. Quartal d. J.; Antrag 
auf Ausſchließung von Mitgliedern; Vorlage 
des durch die Commiſſion revidirten neuen 
Vereins-Statuts. “ 
Der Vorſtand. 


KERN c 
3 Artushof. 


Sonntag, den 20. d. Mts., 8 
1335 letzte Vorſtellungen bei ganz neuen © 


einem 


i Darſtellungen in dem bewegl. mechan. 


Kunſt⸗ 


und Schlachten=Theater £ 
des Herrn Tarwitt. 


e 
Thorner Ralhskeller. 


Heute Sonnabend, den 19. October 1867: 
Grosses 


r — 7 = 
ZLONGERTE, 
— 
von der Streichkapelle des 8. Pommerſch. Inf.⸗ 
Regts. No. 61 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Th. Rothbarth. 5 
Entree A Perſon 2½ Sgr. Anfang 8 Uhr. 
8 Klähre. 


Schachclub 


Sonnabend, 8 Uhr Abends. Zu 


MORE 


Hamburgs Amerikanische Padetfahrt:Aetien-Gejelligaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York 2 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


4 


Cimbria, Capt. Trautmann am 19. Octb., | Allemannia, Capt. Meier, am 23. Novb., 
wee x Ehlers, „ 26. Oetb., Cimbria, „ Trautmann,, 7. Deebr., 
ermania „ Schwenſen „ 9. Nopb., Hammonia, „ Ehlers „ 21. Deebr. 


Das mit bezeichnete Dampfſchiffe läuft Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 1 1 5 Thlr., Zwiſchen⸗ 
i deck Pr. Crt. 480 Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe zu bezeichnen 
„per Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, eventuell Southampton anlaufend, 
a Teutonia, Capt. Bardua, am 1. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 200 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 150 Thlr., Zwiſchen⸗ 
. deck Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht L. 3. — pr. ton von 40 hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
715 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 
nirten General-Agenten 
5 H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Bekanntmachung. Unſer neues bedeutendes Lager 


Die am Weichſelufer hierſelbſt unweit des loffe, Tuche erti krren- 
weißen Thores belegene, bisher vom Schankwirth 8 M j 8 4 8 9 
G. Reimann benutzte Schankſtelle ſoll in dem a ’ 

jo wie eine große Auswahl der neueften 


am Di B 22. O „N i 
5 Uhr e den ee Mäntel, Räder, Jaqueltes 
und Jopen 


Llzitations⸗Termine auf 6 Jahre, von Martini 
1867 bis dahin 1873 an den Meiſtbietenden 

empfehlen wir unter Zuſicherung 

Preiſe der geneigten 


anderweit verpachtet werden. 
Beachtung. 5 
Gebrüder Danziger. 


Die Bietungs⸗Caution beträgt 50 Thlr. 
Beſte Thorner Pfefferkuchen 


Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

in ſchönſter Qualität, in allen Sorten, empfiehlt 

Julius Schröder. 


für Damen, 
außerordentlich billiger 


Thorn, den 16. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Un trotz der hohen Getreidepreiſe meinen ge⸗ 


ehrten Kunden ein beſſeres, ſchmackhafteres 
Geb äu wie bisher liefern zu können, verkaufe 


ich von heute ab die Tonne Bier für 4 Thlr. 


10 Sgr. 

Culmſee. Wolff. 
TTT 
" Ich ſuche eine Schülerin zu freiem 
Unterricht. Marie Breland. 
2. . 


r Mo Wovnnng iſt jetzt Gerechteür. 
* 


No. 120 im Hauſe des Maler 


St. Makowski. 
Geſindevermietber und Leichenbitter. 
J* wohne Breite Straße No. 52 und bin 
Morgens von 11 bis 12 und Nachmittags 
von 4 bis 5 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Passauer, 
Stabs- und Garniſonarzt. 


Ei: möblirte Stube iſt ſofort zu vermierhen 
Bäckerſtraße 222. 


Herrn Heuer. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 13. Okt, Emil Fritz, S. d. Lehrers 
Steinke zu Groß⸗Niſchewken; Hedwig Selma Maria, 
T. d. Hofbeſ. Kadatz daſelbſt. 

Getraut, 13. Okt., Böttchergeſ. W. Schlenke 
m. A. Gegner. 4 

Geſtorben, 10. Okt., Bertha, T. d. Poſtillon 
Kuhnert. 


Ju der St. Marien⸗Kirche. 
Getauft, 1. Okt., Veronica, T. d. Wachtmſtr. 


gm zu Kl. Moder.; — 9., Paul ag rn 
8 * 


zu Culm. Vorſt.; — 13., Anna Thekla, 8 
Jankowski zu Fiſch.⸗Vorſt.; Anna Thekla, unehel. T. 
zu Gr. Moder. 5 > . 

Getraut, 6. Okt., Zimmergeſ. A. Friedrich m. 
Igfr. V. Gorna zu Bromb. Vorſt. 

Geſtorben, 26. Sep., Alexander Franz, S. d. 
Pächter Derengowsk zu Kl. Moder, 9 T. alt, — 
1. Okt., Veronica, T. d. Wachtm. Hellrung daſelbſt; 


Behufs der ſtatutenmäßigen Ergänzung der 
Repräſentanten der hieſigen Synagogengemeinde 
iſt die Wahl von ſieben Repräſentanten erforder⸗ 
lich. Im Auftrage der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder habe ich dazu einen Termin 

auf Montag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumt, 
zu welchem ich die Wahlberechtigten hierdurch 


Slralſunder Spielkarten 
ſind zu haben bei 
B. Westphal. 
Verſchiedene Sorten graupen, 
Grützen, Reiſſgriee, Wienergries, ſchöne böhm. 


Bad: Pflaumen empfiehlt billigſt 
N Julius Schröder, 


— 


se 19.51? Altſtädtſcher Markt No. 289. 
orn, den 12. Oetober ; Sup: DIE RR F 

Hoppe, Kalidünger, 
Stadtrath. enthaltend 10— 11 / Kali, à 24 Sgr. per Cent: 


ner, offerirt Carl Spiller. 


Feinstes Salon-Petroleum 
à 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 
L. Sichtau. 


Friſche holländiſche Heeringe 
a 172 


Sgr. pro Stück empfiehlt 


r Mi dem heutigen Tage tritt der neue 
u 


mit den ſtädt. Behörden vereinbarte 
T a r i 


für das Droſchken⸗Fuhrweſen 
in Kraft. Nach demſelben koſtet die Tour: 


Innerhalb der Ningmauern: 


3 A. Gutekunst. 
2 ½, 4, 6 Sgr. ä — en 
Vorſtadt, zu Wiefer: Magdeburger Sanerkohl 
1, 2, 3, 4 Perſonen und Gurken bei 


, Aloe r 5 = - a 5 
f — eine geſchmackvollen affeekuchen empſie 
e 1 en Volkmann, Brückenſtraße No 9 
5 au 1 echſtämmige Remontant⸗Reſen zur Herbſt⸗ 
Nachtfah ten 3 10 uhr Abends Si 2 e 
r ärtnerei von 
7 Uhr Morgens: H. Zorn. 


1, 2, 3-4 Perſonen Kocherbſen 
Bei a vi wre 15 Sgr bei N. Neumann. 
— Gebr. Lipmann. Kocherbſen. 
T neu eingerichtete Wehnung verm. O. Wunsch. | I freunot, möbı. Zimmer iſt zu verm. Butterſtr. 90. 


’ ’ 


bis 


— 4., Anicla, T. d. Arb. Wachholz zu Bromb. Vorſt., 
4 M. alt; — 5., Anton, S. d. Arb. Plotke daſ.; — 
6., Wwe. Hammermeiſter zu Gr. Mocker, 60 I. alt; 
Franz, S. d. Wwe. Wickert, 1 J. alt; — 9, todtgeb. 
T. d. Arb. Schulz zu Bromb. Vorſt.; — 13., Martba 
Albrecht, unehel. T. daſ., 2 J. alt; — 16., Wwe. 
Matuszewska daſ., 43 J. alt. 


Ju der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft, 6. Okt., Valerian Bogumil, S. d. 
Ger.⸗Akt. u. Dolm. Idzkowski. 8 1 

Getraut, 13. Okt., Zimmergeſ. C. Lewandowski 
m. Igfr. M. Koscinska; — 15. Okt., Schiffer C Tietz 
m. Jafr. C. Jurkowska.; Maurer M. Ruszkowski 
m. Jafr. Siemlikowska. 2 : 

Geftorben, 10. Ott., Joſephine, T. d. Schnei⸗ 
dermſtr. Makowski, 1 J. alt; — 12., Franciska, T. 
d. Derbinski, 6 J. alt; — 13., Marianna, T. d. 
Korbm. Wisniewski; — 15., Wwe. Zielinska, 91 J. alt. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 13. Ott., Robert Bernhard Conſtantin, 
S. d. Schneiderm. Schwartz. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, 13. Okt., Guſtav Adolph Carl, S. 
d. Eigenthümer Marotke zu Schönwalde; — Johanna 
Hedwig, T. d. Arb. Lüdtke zu Bromb. Vorſt. 


Es predigen: 
Am 18. Sonntag nach Crinitatis, den 20. Oktober cr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Gejfel, 
Gollekte für das hieſige Armenhaus.) 
Nachmittag Herr Superintendent Markult. 
Freitag, den 25. Oktober, Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Kollekte für das Miliär⸗Blindeninſtitut zu Ma⸗ 
rienwerder.) ? 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittag, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger. (Darauf Abendmahlsfeier.) 
Nachmittag fällt die Andacht aus. 
Mit woch, den 23. Okt. Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


3., Julius Swiderski, unehel. S. daſ., 6 M. alt; 


5 


N. 


2 


